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GEFüLLT!OBSTBäUME, BLüHSTRäUCHER,

RHODODENDRON, STAUDEN UND BODENDECKER.

HERBST-BLüHER IN RIESENAUSWAHL!

SEIT DEM 11.10.2021 HABEN WIR AB 9.00 UHR GEöFFNET!

HERBST- UND WINTERHEIDE

IN SPITZENQUALITäT!

Münster ist die jüngste Stadt in Nordrhein-Westfalen. Das Durchschnittsalter in der westfälischen Universitäts-
stadt habe voriges Jahr 41,4 betragen, teilte der Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft mit.
Mit 46,3 Jahren hatte der Ennepe-Ruhr-Kreis den höchsten Altersschnitt. „Generell sind es die Universitäts-
städte und großen Metropolen, deren Einwohner deutlich jünger sind“, berichtete der Verband. Das NRW-
Durchschnittsalter war im vergangenen Jahr 44,3 Jahre. Foto: dpa

Durchschnittsalter

Mit 4500 neu gepflanzten Bäumen will das Land Nordrhein-Westfalen
einen Teil des CO2-Ausstoßes bei Dienstreisen kompensieren. Die Lan-
desregierung hat dafür südlich von Münster 23 000 Euro in die Auf-
forstung eines etwa zehn Hektar großen Waldstückes investiert. Um-
weltministerin Ursula Heinen-Esser (CDU) und Wirtschaftsminister
Andreas Pinkwart (FDP) stellten das Projekt gestern vor. Foto: dpa

CO2-Kompensation

Prognose

Corona-Pandemie
bremst Wirtschaft

Berlin (dpa). Führende Wirt-
schaftsforschungsinstitute ha-
ben ihre Konjunkturprognose
für dieses Jahr herunterge-
schraubt. Die Institute rechnen
mit einem Wachstum des Brut-
toinlandsprodukts in Deutsch-
land um 2,4 Prozent. Im Früh-
jahr hatten die Wirtschafts-
institute noch erwartet, dass
nach dem coronabedingten
Einbruch der Wirtschaft 2020
das Bruttoinlandsprodukt in
diesem Jahr um 3,7 Prozent zu-
legt. Kommentar/Wirtschaft

Norwegen

Polizei schließt
Terror nicht aus

Kongsberg (dpa). Nach der
Gewalttat mit fünf Toten in der
norwegischen Kleinstadt
Kongsberg kann die Polizei ei-
nen terroristischen Hintergrund
nicht ausschließen. „Die Tat
wirkt wie ein Terrorakt, aber
wir kennen die Beweggründe
des Täters nicht“, sagte Polizei-
chef Hans Sverre Sjøvold. Der
Angreifer sei im Gesundheits-
wesen ein- und ausgegangen.
Heute soll er dem Haftrichter
vorgeführt werden, Rechtspsy-
chiater machen sich zudem ein
Bild von ihm. Zeitgeschehen

Verwechslung

Gartenzwerg statt Frau in Kofferraum
sich: „Nachdem man ihn bat, sei-
nen Kofferraum zu öffnen, erklär-
te sich seine Irritation“, so die
Polizei. „Dort befand sich neben
diversen Einkäufen keine ältere
Frau. Stattdessen stießen die Be-
amten auf einen rund 50 cm gro-
ßen Gartenzwerg mit grauen
Haaren und roter Zipfelmütze.“

Vormittag die Beamten alarmiert.
Die Frau hatte nach eigenen Anga-
ben Gesicht und Hände einer Frau
gesehen, als der Fahrer des Autos
seine Einkäufe im Kofferraum ver-
staute. Anschließend brachte der
den Einkaufswagen zurück.

Als die Polizei vor Ort war, kam
der Mann zurück – und wunderte

Bielefeld (dpa). Eine kuriose Ver-
wechslung hat die Polizei in Biele-
feld auf den Plan gerufen: Zeugen
hatten auf einem Parkplatz eine
„ältere Frau“ im Kofferraum eines
Mannes gesehen – sie entpuppte
sich als Gartenzwerg.

Wie die Polizei gestern mitteilte,
hatten eine Frau und ihr Bruder am

Sonderpädagogik

Mehr Schüler mit
Förderbedarf in NRW

cap, lernten an allgemeinen Schu-
len zusammen mit Kindern ohne
Behinderung. Das entspricht
einem Anstieg von 4,0 Prozent.

Damit wurden im Schuljahr
2020/21 insgesamt 44,6 Prozent
der Kinder mit sonderpädagogi-
schem Förderbedarf an allge-
meinbildenden Schulen – und
nicht an Förderschulen – unter-
richtet. Diese sogenannte Inklu-
sionsquote stieg um 0,7 Prozent-
punkte. Inklusion bedeutet, dass
Schüler mit und ohne Behinde-
rung gemeinsam lernen. Kinder
mit besonderem Förderbedarf
haben darauf einen Rechtsan-
spruch.

Düsseldorf (lnw). Die Zahl der
Schülerinnen und Schüler mit
sonderpädagogischem Förder-
bedarf hat in Nordrhein-Westfa-
len zugenommen. Mit 140 950
Kindern waren es im Schuljahr
2020/21 rund 2,5 Prozent mehr
als im Schuljahr zuvor, wie das
Statistische Landesamt IT.NRW
gestern mitgeteilt hat.

Rund 78 150 Kinder wurden im
vergangenen Schuljahr an För-
derschulen unterrichtet – ein Zu-
wachs von 1,3 Prozent. 62 805
Jungen und Mädchen mit beson-
derem Förderbedarf, etwa mit
starken Beeinträchtigungen beim
Lernen oder körperlichem Handi-

Online-Umfrage
www.die-glocke.de

HHAktuelle Frage

Wie blicken Sie in die Zu-
kunft?

HHLetzte Frage

4000 Euro Einstiegsgehalt
(brutto) für Pflegekräfte:
Was halten Sie von dieser
Forderung?
Forderung ist zu hoch

45,4 %
Forderung ist angemessen

48,3 %
Forderung ist nicht ausrei-
chend 6,3 %
(480 Stimmen abgegeben)

Krisen erschüttern Vertrauen

Studie: Deutsche
blicken ängstlich
in die Zukunft

Köln (dpa). Zwei Drittel der
Deutschen machen sich Sorgen
um die Zukunft. Das offenbart
eine Studie. Mangelndes Ver-
trauen in Staat und Institutio-
nen sowie die Angst vor gesell-
schaftlicher Spaltung forcieren
demnach einen Rückzug ins
Private.

Gleichzeitig wachse bei einem
Teil der Bevölkerung die Bereit-
schaft, allein oder mit Gleichge-
sinnten für eine lebenswerte Zu-
kunft tätig zu werden. Das sind
Erkenntnisse einer repräsenta-
tiven und tiefenpsychologischen
Untersuchung des Kölner Rhein-
gold-Instituts in Zusammenarbeit
mit der Stiftung für Philosophie
Identity Foundation in Düsseldorf.

Schwere Krisen hätten das Ver-
trauen in die Zukunft fundamental
erschüttert, sagte Rheingold-
Gründer Stephan Grünewald. Die
größte Zukunftsangst betrifft
demnach den Klimawandel mit
seiner fortschreitenden Polarisie-
rung und dem Auseinanderdriften

der Gesellschaft. Das während der
Corona- und Klimakrise erlebte
Regierungshandeln sei als unzu-
länglich erlebt worden. 61 Prozent
stimmen der Studie zufolge dem
Satz zu „Deutschland steht vor ei-
nem Niedergang“, 88 Prozent der
These „Durch Krisen wie Corona
und den Klimawandel stehen uns
drastische Veränderungen bevor“.

Viele Bürger befänden sich in
einem Machbarkeitsdilemma:
Einerseits würden sie die großen
Zukunftsprobleme durchaus er-
kennen, könnten sich aber ande-
rerseits nicht vorstellen, wie sich
diese bewältigen ließen. Die Folge:
Rückzug ins Private.

Im Kleinen zeige sich aber auch
eine hoffnungsstiftende Graswur-
zel-Mentalität: Viele entwickelten
das Gefühl, selbst etwas Sinnvolles
zu einer besseren Welt beitragen zu
können. Nachbarschaftliche Ini-
tiativen, veränderte Ernährungs-
und Konsumgewohnheiten, soziale
und ökologische Netzwerke oder
post-kapitalistische Geschäfts-
modelle fänden immer mehr Auf-
merksamkeit. Kommentar

Sondierungsgespräche

SPD, Grüne und FDP vor Vorentscheidung
Berlin (dpa). Vor der möglicher-

weise letzten Sondierungsrunde
von SPD, Grünen und FDP haben
Vertreter der drei Parteien an fina-
len Details für eine gemeinsame
Bestandsaufnahme gefeilt. Heute
wollen die Verhandlungsteams der
drei Parteien in Berlin wieder zu-
sammenkommen. Erwartet wurde,
dass sie danach ein Bilanzpapier
der bisherigen Gespräche veröf-

fentlichen. Auf dessen Grundlage
könnten im Erfolgsfall Partei-
gremien über die Aufnahme for-
meller Koalitionsverhandlungen
entscheiden.

Der Start von Koalitionsver-
handlungen wäre ein wichtiger
Schritt auf dem Weg zu einer ge-
meinsamen Regierung. In den bis-
herigen Sondierungsgesprächen
haben SPD, Grüne und FDP un-

verbindlich Differenzen und Ge-
meinsamkeiten ausgelotet. Wer
Koalitionsverhandlungen auf-
nimmt, tut das hingegen mit der
klaren Absicht, eine gemeinsame
Regierung zu bilden. Ein Schei-
tern ist aber auch in dieser Phase
nicht ausgeschlossen.

Bei den Grünen müsste ein klei-
ner Parteitag der Aufnahme von
Koalitionsgesprächen zustimmen,

der kurzfristig am Wochenende
zusammenkommen könnte. Auch
die FDP will Parteigremien mit
dem Ergebnis der Sondierungen
befassen, ohne dass die Details im
Vorfeld klar waren. Bei der SPD
gibt es eine solche Pflicht zur Be-
teiligung von Parteigremien nicht.

Vorausgegangen waren drei
Treffen der Verhandlungsteams
einer möglichen Ampel-Koalition.

Berlin-Wahl

Pannen haben juristische Folgen
Berlin (dpa). Die Landeswahllei-

tung will beim Berliner Verfas-
sungsgerichtshof Einspruch gegen
Ergebnisse der Wahl zum Abgeord-
netenhaus am 26. September einle-
gen. In zwei Wahlkreisen habe es
Wahlrechtsverstöße gegeben, die
Auswirkungen auf die Mandats-
verteilung haben könnten, sagte

Landeswahlleiterin Petra Michae-
lis gestern bei einer Sitzung des
Wahlausschusses. Möglich ist nun
eine Wiederholung der Wahl in den
beiden Wahlkreisen. Darüber muss
der Verfassungsgerichtshof nach
Prüfung der Vorgänge entscheiden.

Der Einspruch bezieht sich auf
den Wahlkreis 6 im Bezirk Charlot-

tenburg-Wilmersdorf und den
Wahlkreis 1 im Bezirk Marzahn-
Hellersdorf. Dort sei bei den Erst-
stimmen, die entscheidend sind für
das Direktmandat, der Abstand
zwischen Erst- und Zweitplatzier-
tem sehr gering. Unregelmäßigkei-
ten könnten sich mandatsrelevant
ausgewirkt haben, sagte Michaelis.

Deutscher Rekord

166,2 km/h mit
dem Spezialrad

Hamm (gl). Bei der WM für
Feuerwehrleute hat Radsportler
Marius Prünte aus Hamm be-
reits 2018 zwei Goldmedaillen
geholt. Jetzt reizt den 31-Jähri-
gen hohes Tempo: Im Wind-
schatten eines Spezialfahrzeugs
erreichte er gestern auf dem
Lausitzring 166,2 km/h – das
bedeutet neuer deutscher Re-
kord in der Disziplin. Westfalen
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Institut eröffnet
seine erste Kita

Das Sozialpädagogische
Institut fördert Kinder und
Jugendliche mit besonderem
Bedarf. Im kommenden
Sommer will das Institut sei-
ne erste Kindertagesstätte
eröffnen. Die Stadt hat be-
reits den Zuschlag erteilt.

HHGütersloh

Kirche investiert
in Gemeindehaus

Die evangelische Kirchen-
gemeinde in Verl investiert
600 000 Euro in den Stand-
ort an der Paul-Gerhardt-
Straße. Unter anderem wird
das Gemeindebüro künftig
barrierefrei zu erreichen
sein.

HHVerl

Mit Crowdfunding
Buch finanzieren

Künstler Heinrich Brei-
tenstein hat Wassermühlen
aus dem Kreis Gütersloh mit
dem Kugelschreiber skiz-
ziert. Daraus soll ein Buch
entstehen, das mit einer
Crowdfunding-Aktion fi-
nanziert werden soll.

HHHarsewinkel

ANZEIGE

Führende Heimatzeitung im Herzen Westfalens
Nr. 241 · 41. W. · 141. Jahrgang
Freitag, 15. Oktober 2021

Einzelpreis 1,95 Euro
Verlag E. Holterdorf, 59302 Oelde

4 190210 301953

5 0 1 4 1

 


